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„Erhöhung der Patientinnen‐ und Mitarbeitersicherheit bei Notfällen im Kreißzimmer aus der Sicht 

eines "Grundversorgungs‐Klinikums" in der Peripherie. 

 

Die  Anzahl  der  geburtshilflichen Notfälle  ist  zum Glück  sehr  gering. Dennoch  stellt  sich  in  einem 

Klinikum der Grundversorgung mit ca. 500 Geburten pro Jahr die Frage, wie die dazu notwendigen 

Skills erhalten bleiben bzw. noch ausgebaut werden können. Zu der Tatsache, dass in der Geburtshilfe 

ohnehin  erhöhte  Risiken  herrschen,  kommen  hier  aufgrund  der  Klinikgröße  und  dem 

Versorgungsauftrag noch strukturelle sowie geographische Gegebenheiten hinzu, die die Risiken noch 

weiter verschärfen. 

Konkret gemeint ist damit, dass im Klinikum kein Kinderarzt rund um die Uhr vor Ort verfügbar ist und 

sowohl  die  ärztliche  wie  auch  die  pflegerische  Besetzung  außerhalb  der  Kernarbeitszeit  eine 

Mindestbesetzung  ist. Des Weiteren befindet sich das nächste Klinikum mit einer neonatologischen 

Versorgungseinheit in mehr als 30 km bzw. 60 km Entfernung. 

Aus  diesen  und  einer  Reihe  weiterer  Problemstellungen  wurden  im  interdisziplinären  Team 

verschiedenste breit  angelegte Maßnahmen  gesetzt, um die  Sicherheit  sowohl  für die werdenden 

Mütter bzw. deren Neugeborene, aber auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erhöhen und 

gleichzeitig die Risiken zu reduzieren.  

So wurden beispielsweise Verfahrensabläufe inklusive Alarmierungspläne für Notfälle festgelegt sowie 

mehrere Standards neu erstellt. Des Weiteren wurden  laufende  interdisziplinäre Teamtrainings mit 

externen  Experten  sowie  regelmäßige  Simulationstrainings  von  Notfällen  direkt  vor Ort  etabliert. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde und wird auf die  laufende Weiterentwicklung sowie Umsetzung 

von Verbesserungsmaßnahmen aus den praktischen Erkenntnissen und Debriefings gesetzt. 

Durch  das  Projekt  konnte  der  Aspekt  der  Patientinnen‐  sowie  der  Mitarbeiter‐  und 

Mitarbeiterinnensicherheit  deutlich  in  den  Fokus  gestellt  werden.  Rückmeldungen  nach  realen 

Notfällen  bestätigen,  dass  die  persönliche  Sicherheit  der  Akteure  deutlich  gestiegen  ist  und  im 

Gegenzug Ängste abgebaut wurden. 

 


